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Umschau

Wie kommt das Buch zum jungen Leser?

fs Auf dieses Thema war die 14 Jugendbuchtagung

ausgerichtet, die vom 19 April bis 1 Mai in
Gwatt am Thunersee stattfand Als Veranstalter
zeichnete der Schweizerische Bund fur Jugendliteratur.

Vordringlich ging es um Orientierungen und
Erfahrungsaustausch sowie um gemeinsames
Erarbeiten zusätzlicher Möglichkeiten Zwei Hauptreferate

wiesen den Weg Dr H Aebli, Glarus, zeigtedie
Probleme des Buchhandels im Spannungsfeld
zwischen Geist und Kommerz Er musste dabei auf die
heutige Kurzlebigkeit des Mediums Buch hinweisen,

auch auf die damit zusammenhangende
mangelhafte Werbung Zum weitaus wichtigsten Mittler-
dienst sind die Bibliotheken berufen Dafür legte
H Rohrer vom Schweizerischen Bibliotheken-
dienst, unterstutzt von Dia-Serien, ein beredtes
Zeugnis ab, indem er zeigte, wie weit die vor Jahren
postulierten Forderungen schon verwirklicht worden

sind Freilich wurde ohne vielseitige Aktivitäten
selbstzufriedener Stillstand auch hier Ruckschritt
bedeuten. In mehreren Gruppen befassten sich die
Teilnehmer mit Einzelaspekten den äusseren
Planungsaufgaben, den pädagogischen Konzepten,
der Werbung, Beratung und den Veranstaltungen
Der direkten Kontaktnahme mit dem Buch dienten
die Präsentation von Neuerscheinungen durch drei
im Kinderbuchladen Bern tatigen Mitarbeiterinnen,
eine Lesung des Schriftstellers Emil Zopfi und der
frohfarbige Ausstellungswagen, den die Kantonsgruppe

Zurich vor zwei Jahren in Dienst gestellt hat
Als nachträgliches Motto zu der wohlgelungenen
Tagung mag ein Satz des Berner Lehrers Z Zürcher
angeführt sein: «Die allergrosste Hilfe, die wichtigste

Motivation fur eine lebenslängliche Lesebereitschaft

ist die Lust am Lesen.»

Sind Schulbücher noch etwas wert?

Einige Zahlen und Überlegungen dazu
Vor mir liegt der Jahresbericht eines Schulrektors
der Innerschweiz. Er schreibt1 «Die erstmals fur das
Budget 1983 erfolgte Streichung von obligatorischen

Lehrmitteln ist ein Symptom der Ohnmacht,
die Ausgabenspirale einzuholen, und ein blosser
Versuch, die Kostenexplosion der übrigen Budgetposten

zu bremsen Die Massnahme durfte deshalb
nicht sehr wirkungsvoll sein, weil hier ohnehin nicht
viel zu holen ist.»
Dieser Notschrei ist symptomatisch Wir sehen vor
uns die sorgenvollen Haupter der Schulpfleger, die
am immer grosser werdenden Budget herumdok¬

tern Und da ist meistens doch nicht viel zu machen,
sei es, weil die Ausgaben gebunden sind, sei es,
weil man keinen Mut fur einschneidende Beschlüsse

hat, die irgendwem wehtun konnten So bleibt nur
übrig, den Sparwillen dort zu beweisen, wo am
wenigsten Protest zu erwarten ist. Dafür eignet sich
das Schulmaterial besser als zum Beispiel die
Reinigungskosten

Da ich mich nicht auf die Aussage eines einzigen
Rektors einer Gemeinde verlassen wollte, habe ich
die Budgets auch anderer Gemeinden hinzugezogen,

und zwar aus vier verschiedenen Kantonen.
Obwohl es schwierig ist, über die Kantonsgrenzen
hinaus Vergleiche zwischen den Budgets zu ziehen,
weil die Grundlagen sehr verschieden sind, zeigen
doch alle dasselbe Bild Der Anteil des Schulmaterials

an den Gesamtausgaben pro Schuler ist in den
10 Jahren von 1973 bis 1983 zwischen 40 und 60
Prozent gesunken (Diese Position enthalt im
allgemeinen Bucher, Hefte, Schreib- und Zeichenmate-
rial, Material fur den Werk- und Handarbeitsunterricht,

und anderes mehr.) Er liegt jetzt zwischen 1,9
und 2,7 Prozent der gesamten Aufwendungen fur
einen Schuler Verschiedenes deutet darauf hin, dass
der Anteil der Kosten fur Schulbucher allein noch
starker gesunken ist.
Lagen die Ausgaben pro Schuler 1973 (Kindergarten

und obligatorische Volksschule) noch zwischen
2000 und 2400 Franken pro Schuler, so liegen sie
heute zwischen 5000 und 6000 Franken, und das
bei einer Steigerung des Lebenskostenindexes in
diesem Zeitraum von 58,6 Prozent Die einzige
Position, die uberall weit unter diesem Index liegt, ist
das Schulmaterial, obwohl auch die Druckkostenin-
dizes sich in diesem Rahmen bewegen

Es ist hier nicht der Ort, über die Kostenexplosion im
Schulwesen zu philosophieren und zu fragen, ob da
Aufwand und Nutzen noch in einem vernunftigen
Verhältnis stehen, obwohl dazu einiges zu sagen
ware. Vielmehr sei es gestattet, sich einige Gedanken

über den Notschrei des Schulrektors zu
machen Hier wird eine Grenze sichtbar, die bildungs-
politische und auch allgemein kulturpolitische
Bedeutung hat Der junge Mensch lernt nicht mehr, mit
dem Buch umzugehen, es zu lesen, zu erarbeiten
und es sich - im wahrsten Sinne des Wortes-
anzueignen Schnell ausgeteilte Klassensatze, die ebenso

schnell wieder eingezogen werden, in denen kein
Strich unter einen wichtigen Satz gemacht werden
darf, und bei denen man nicht die Müsse hat zu blättern

und zu vergleichen, ersetzen kein Buch, das
einem irgendwie «gehört», und die Fotokopien, die
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die fatale Neigung haben, in den Papierkorb zu
wandern, noch viel weniger Ist es da ein Wunder, dass
viele bald nur noch imstande sind. Schlagzeilen zu
lesen und das nachzubeten, was uns die raschlebigen

Massenmedien suggerieren? Zum Nach-Den-
ken aber verhilft ein Buch Und wo nun soll ein junger

Mensch das lernen, wenn ihm nicht einmal mehr
in der Schule ein Buch zum lesenden Arbeiten und
zum arbeitenden Lesen ubereignet wird? Die Zah¬

len beweisen doch, dass dies durchaus möglich ware,

denn die Kostenexplosion in der Schule liegt
anderswo, sicher aber dort, wo es bildungspolitisch
von geringerer Bedeutung ist Das Gerede um die
teuren Schulbucher ist, aus dieser Sicht gesehen,
wirklich nur ein Gerede

Oscar Bettschart
in «sabe informiert» 1 83

Mitteilungen

Pro Juventute-Kurse 1983

Das Zentralsekretariat der Pro Juventute bietet
auch 1983 wieder eine Reihe von Kursen und Seminaren

an, die sich an Eltern, Alleinerzieher, Pflegeeltern,

Pädagogen, Schulzahnpflegehelferinnen
und Betreuer von Tagesmuttergruppen richten.
Das Angebot umfasst unter anderem Kurse zur Kon-
fliktlosung in der Familie und in Lerngruppen, Kurse
über Gesprachsmethoden, Kurse zum Themenkreis
«Tagesmutter»
Pro Juventute will mit diesem Kursangebot Lucken
in der Erwachsenenbildung und in der pädagogischen

Fortbildung schliessen
Das Pro Juventute-Kursprogramm ist kostenlos zu
beziehen bei
PRO JUVENTUTE, Abt Schulung,
Postfach, 8022 Zurich, Tel 01 - 251 72 44

Internationales Jahr der Jugend 1985
Schweizerische Interessengemeinschaft
lSICIJ)

Am 3. 4 Juni 1983 findet die Grundungsversammlung
fur eine nationale Tragerschaft fur das Internationale

Jahrder Jugend (IJJ) statt Nebst dereigent-
lichen Gründung des Vereins (Freitagabend, 20 00
Uhr) werden wir am Samstag (bis ca 16 00 Uhr)
Ideen zusammentragen, wie wir das Jahr 1985
gestalten werden
Das Jahr der Jugend betrifft die Altersgruppe 15-24
Jahre und hat zum Thema: Partizipation - Frieden -
Entwicklung Den Schwerpunkt «Partizipation»
mochten wir besonders berücksichtigen Partizipation

heisst u a. Teilhabe, Beteiligung, Demokratisierung,

Mitbestimmung, Mitwirkung, Selbstbestimmung,

Selbstverwaltung, Selbstverantwortung
Ganz allgemein geht es um die Teilnahme an Ent-
scheidungsprozessen, durch alle Formen personlicher

und aktiver Mitwirkung beim Zustandekommen

einer Entscheidung Nicht zuletzt beim Zustandekommen

von politischen Entscheidungen
Von aktiver Jugendpolitik und Dialog wird in letzter
Zeit viel geredet Das IJJ ist eine Chance, um durch
echte und aktive Partizipation in der Jugendpolitik
einen Schritt weiterzukommen und einen echten
Dialog zu fuhren
Wir rufen alle interessierten Kreise auf, der SIGIJ
beizutreten Aufgerufen sind alle Gruppen, Vereine,
Organisationen, Institutionen, Behörden, Verwaltungen

etc aus allen Regionen der Schweiz, seien
es Jugendgruppen, Erwachsenen-, Lehrerorganisationen,

Hilfswerke, Parteien etc sei es auf lokaler,

kantonaler, regionaler oder nationaler Ebene,
durch einen aktiven Beitrag das Jahr der Jugend
mitzutragen und mitzugestalten
Melden Sie sich furdie Grundungsversammlung an,
weitere Auskünfte erhalten Sie im SAJV-Sekreta-
riat

Schweizerische Arbeitsgemeinschaft
der Jugendverbande (SAJV)
Arbeitsgruppe IJJ

Rathausgasse 47, Postfach 3318, 3000 Bern 7

Postcheckkonto 30-10 344, Telefon 031 - 22 26 17

10. HUPP-Herbstwoche

Im Ferienheim Hupp ob Laufelfingen im prachtigen
Baselbieter Jura findet vom 8 bis 15 Oktober 1983
eine musische Woche statt
Peter Groll, Musiklehrer am Seminar in St Gallen,
Chorleiter und Orchesterdirigent, wird auf kurzweilige

Art die Teilnehmer zum Singen und Musizieren
von ernsten und heiteren Werken anleiten
Hannes Hepp, Stuttgart, bietet einen bunten
Strauss alter und neuer Tanze aus aller Welt an
Seine grosse Erfahrung auf diesem Gebiet wird den
Teilnehmern sehr nutzlich sein
Hannes Grauwiller, Werklehrer, fuhrt in die neue
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